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Sem neu verbundenen Paare
Dieſe

Mehr nach der Pflicht als nach den Wehrt zu be. thei
leunde Zeilen

Hiermit ergehenſt dariegen

Sin bekannter Greund

Zeno Stoicus

Virtus non quia delectat placet,
Sed quia placet delectat.

Jm Jahr 1756. den 16 May
BERLJN, Gedrut bey Chriſtian Albrecht Gabert.
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Jrum bemuht ſie ſich fur allen
S

 Khreyen tauſend Ach und Wehe
7 Wegen mißgerahtner Ehe
n So verbleibt im GegentheilS

Mit einander feſt vereint,

N Solcher Eheſtand voll Heil
Wo ſich Einigkeit und Liebe

Und die unverfalſchten Triebe
Von recht langer Freude ſeynd.

AMdiebe pfleget ihr Ergdtzen
E

Nicht in eignem Wohl zu ſetzen
Sondern ſie iſt ſchon erfreut

Bey des andern Freudigkeit:
Sie bemerckt des andern Gaben
Und was troſtlich an ihm ſchien
Und will ſelbſten Luſt dran haben
Um ſich Wolluſt draus zu ziehn J

Jmmer etwas zu Gefallen
Jhres Gegenſtands zu thun:
Jhre Sorgfalt kan nicht ruun
Bis ſie etwas ausgefunden
Dadurch jenem guts geſchehn
Um bey ſeinen frohen Stunden
Auch ihr eignes Gluck zu ſthn.

ieſe Wonne dieß Vergnugen
S Bleibt noch ungeſtöhrter lieaen/

ſ

tuWo des einem Muh und La
Auch dem andern Theil verhaßt



Und wo eines Zweck und Wille
Auch des andern Wunſchen iſt;
Kurtz: wo ſich in ſußer Stille
Ungetrennte Eintracht kußt.

Joch wie kan man Hertzen findenVeDie ſich ſo genau berbinden,

Wenn nicht GOttes Macht und Geiſt
Sie aus der Zerſtreuung reißſt
Und zu einem Sinne lencket:
Der an falſcher Abſicht ſtatt
Bloß das Ziel zu treffen dencket
Das ODtt ſelbſt zum Endzweck hat

Nieſe Eintracht wurcket eben
Eauch im Creutz ein frohes Leben,

Daß man bey dem Eheſtand
Gram und Kummerniß verbannt
Wenn vielleicht ein Zufall kame
Der ein wanig von dem Guht
Oder außerm Glucke nahme

Das dem Zweck nicht Schaden thut.

SJtun der Erden Laſt und Ouvalen
Soagſt nicht wie ein Punct zu zahlen
Wenn mant gegen eine Welt
Gottlicher Erquirkung halt.
Die ein Chriſt allein empfindet:

Sind zwey Hertzen ſo geſchmuckt,
Die das Jieſters Hand verbindet,
So iſt Eh und Stand beglückt.

 was werden Eure Gaben
Wehrteſte fur Fruchte haben!
Wie muß Euer Wohlergehn
Unverandert -feſt beſtehn?
Da Euch keine Tugend fehlet
Die bey allen hochgeacht

Und den Stand den Jhr erwahlet
Glucklich und geſegnet macht.



Chuer gleich geſinntes Tichten
Shollles GOtt zum Preiß zu richten

Zeiget Eurer Ehe Flor
Aus der Eintracht ſchon zuvor
Und das Gute das Euch eigen

Das an Euch ſo ungemein
Wird beſtandig zum Bezeugen
Neuer Liebe Anlaß ſeyn.

Winſchen iſt hier uberflußig
DeoWer Euch kennt der iſt ſchon ſchlußig,

Daß des Wohlſeyns Ueberfluß
Euer. Band vergnügen muß.
Gonnt mir nur beglückten Beyde
Daß diß ſchlecht geſetzte Blatt
Heut bey Eurer Hochzeits Freude
Seinen Theil der Freude hat.

CCill GOkt taglich  mehr! verleihen
Vgeicht er großeres Gedeyen
So vermehrt von Zeit zu Zeit
Sich auch meine Freudigkeit:
Nichts kan Euch Vergnugen bringen

1

Wobey ich nicht frdhug thut
1n

Und den Zuruir laße klillgen:
Hochſter gih ſtets mehr dazu.
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